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DkM? Einigkeit
'Die Miermgö̂elöi fefr

ontim>  i »s her, daß Zufriedenheit im politischen
Sinne in alIen  deutschen Herzen wohnte, daß erne
Vollständige  Einigkeit in nationalen Dingen so
in Tage trat wie jetzt in der Auslieferungsfrage Es
ist ein êrfreuliches Zeichen wiedererwachendcn Natro-
nalqefühls, ein Beweis, daß eine starke Unterstromung
"m Volk gegen die Friedensbedingungcn vorhanden
ist welche die Ehre der Station berühren . Die Nach-
giebigkeü der Regierung bei früheren Forderungen
(Tonnageablieferungusw.) hat emer festeren Haltung
Platz gemacht.

Zu der verschiedentlich erörterten Frage der Mög¬
lichkeit eines Kompromisses m Sachen der Ausl,esc-
runa wird nach der „Deutschen Allg . Ztg . an unter
richtet« Stell? erklärt , daß die deutsche Reg,erung
ihren Standpunkt in der Rote vom 25. ^ anuar fest
umschrieben Hube.

Eine Ueberschreitung  der dort gezogenen
8 r e n z e s e i u n m ö g l i ch. Unmöglich sei auch
der Vorschlag, das Gericht in Köln einzusetzen. Da¬
mit würden die Angeklagten in die Gewalt der Entente
kommen."

Die Regierung kann in ihrer Stellungnahme aus
die Unterstützung sämtlicher Parteien rechnen, dre
wiederholt ihren ablehnenden Standpunkt gegenüber
dem Auslieferungsbegehrender Entente betont haben.

Die Fraktionsführcr der verschiedenen politischen
Parteien wurden am Montag vormittag zu emer
vertraulichen Besprechung nach dem Auswärtigen
Amt geladen. Die Regierung ließ ihren Standpunkt
bestimmen, und die Parlamentarier erläuterte, , den
ihren . Hierbei ergab sich völlige Einigkeit
über Verweigerung , egl »cher  Ausliefe-
runasforderung . Den Parlamentariern »st auf das
bestimmteste und feierlichste versichert worden , daß die i
Regierung  in dieser Frage der nationalen Ehre 8
und Würde fest bleiben  und an ihrem bisherigen
Verhalten nicht zu rütteln sei. Auch die Mitteilung ,
des „Daily Telegraph " , wonach viel Künstliches an
der deutschen Entrüstung sei, beruhe auf Unwahrheit.
Wenn in demselben Blatte von dem völligen Zurück - .
halten der Arbeiterpartei gesprochen werde , könnten
damit höchstens die Unabhängigen gemeint sein. Erst j
gestern vormittag habe sich bei den vertraulichen Be¬
sprechungen ergeben, daß mit Einschluß der Mehr-
heitssozialisten die nationale Einheitsfront völlig ge¬
schlossen dastehe. Die große Volksmasse verlange ge- j
radez« von der Regierung , daß sie bindende Erklä¬
rungen jede Auslieferung z „ ver - !
w ei gern.  :

Das einzige Argument in dem Verlangen des
Verbandes ist die Forderung der Genugtuung für dre
anaeblichen Verfehlungen gegen die internationalen
Gesetze der Kriegführung. Diese Forderung »st jedoch
bis heute nur einseitig aufgestellt worden, trotzdem
ein Krieg — wie jedermann weiß — keinen Men >chen
zum Engel macht und Uebergriffe, subjektiv gespro¬
chen auf jeder Seite Vorkommen. In deutschen
Archiven befindet sich manches Material , das dem
Reiche als Unterlage für eine Gegenforderung dienen
kann. Man scheint sich in Berlin mit dieser.Frage ^
beschäftigt zu haben.

„Newyork Amerika " und andere amerikanische
Zeitungen bringen eine Depesche von dem bekannten
Vertreter der Hearst -Preffe in Berlin , Herrn von
Wiegand , wonach Wiegand aus zuverlässiger Quelle
erfahren haben will , daß Deutschland die Ausliefc-
rungsliste der Alliierten seinersetis mit einer deut¬
schen Liste  zu beantworte » beabsichtige, die eine
Aufstellung der Alliierten enthält , die beschuldigt sind,
«erbrechen gegen die Kriegsgesetze begangen zu haben.

Auch in der Sitzung des Ausschusies für aus¬
wärtige Angelegenheiten ist dieser Punkt zrrr Be¬
handlung gekommen. .

Zu Beginn der Sitzung hielt Reichsminister des
Aeußern Hermann Müller  eine längere Rede.
Seine Ausführungen gipfelten in der Aeußerung.

„Es kann von der Entente angedroht werden, was
da will, wir sind schließlich außcrStande , diese

' Leistung zu ' vollbringen.  Die Regierung
ist in der Frage der Auslieferung nach wie vor der
Meinung, daß sie unter allen Umständen
verweigert  werden »nutz."

Für die Sozialdemokraten sprach der Abg. Braun.
Auch er brachte zum Ausdruck, daß die Fraktion ge¬
schloffeng eg e n die Auslieferung sei. Abg. Trim-
born (Ztr .) stellte sich im Namen seiner Partei hin¬
ter die Regierung. Abg. Traub (Deutschnatl.) führte
ni einer längeren Rede gleichfalls aus , daß die Aus¬
lieferung e i n U n d i n g s e r. Er richtete an die Re¬
gierung die beiden Fragen , was mit der Gegenliste
werde, die wir in Händen haben und was unter der
zweiten Instanz zu verstehen sei. Der Demokrat
Hguptmann stellte sich ebenfalls hinter die Regierung.
Dabn hielt der Unabhängige Cohn eine längere Rede.
Die Volkspartei gab durch den Abg. Hcintze eine
kurze Erklärung ab, daß seine Fraktion mit der Er
klärung Müllers einverstanden sei.

Reichsminister Müller beantwortete dein deutsch-
nationalen Redner die Frage , die sich ans die Gegen-
kiste bezog, dahin, daß eine Gegenliste vorhan¬
den  sei:

kt  MEksMW
Das HG im Mike.

„Die Regierung habe ste sofort «ach dem Ein¬
treffen der feindlichen Listen veröffentlichen wollen.
Sie habe sich jetzt aber entschlossen, unsere Liste genau
so auszuarbeitcn, wie unsere Feinde es getan haben,
um so die Entente mit eigenen Waffen zu schlagen.

Selbst in ausländischen Blättern ist dieser Ge¬
danke aufgetaucht und es ist gerade, der deutschfeind¬
liche „Verdens Gang" (Christiania) der gegen Frank¬
reich seine warnende Stimme erhebt:

„Es ist schmerzlich zu sehen, daß Frankreich, wel¬
ches wir bewundern, die Auslieferungsforderung der
deutschen„Kriegsverbrecher" stellen konnte. Der Tag
wird kommen, da man auch von Friedens  Ver¬
brechern sprechen wird. Europa kann sich nicht mtt
so untergeordneten Fragen , wie dem Verhalten >edes
einzelnen Generals, befassen. Auch aus der andern
Seite sind wohl Kriegsverbrecher gewesen; wer soll
s i e verurteilen? Die Entente soll von ihrer Aus¬
lieferungsforderung absehen, ein neutraler Richter¬
stuhl ist das einzig Mögliche."

Die zweite Ententenote.
Die zweite Note des Obersten Rates der Ver¬

bündeten, in der die Bedingungen bekanntgegeden
werden, unter denen die Mächte die Durchführung
der Auslieferung in Aussicht nehmen wollen, ist nach
Mitteilung an den französischen Geschäftsträger am
Sonntag abend aus Paris abgegangen. Mit der
Uebarreichung der Rote in Berlin ist täglich zu
rechnen.

Eine französische Note.
Paris , 10. Febr. Havas. Ministerpräsident

Millerand hat gestern der deutschen Regierung eine
Note hinsichtlich des Auffchubs der Fristen der rhei¬
nischen Besatzung zugehen lassen.

Besprechung der Lage i« London.
Ministerpräsident Millerand  begibt sich am

Mittwoch nach London. Er wird begleitet vom
nanzminister Marsall , von dem ehemaligen politischen
Direktor im Ministerium für auswärtige Angelegen¬
heiten, Berthelot und einer Anzahl Sachverständiger.

. Er wird Ende der Woche wieder in Paris zurnck-
erwartet.

; Nitti  ist am Montag abeiid nach Paris und
London abgereist.

Umschwung in der englischen Politik.
Wien, 10. Febr. Der „Neue Tag" erfahrt von

maßgebender Ententeseite, daß sich das britische Ka¬
binett entschlossen habe, die Politik der Beruhigung
in Europa zu treiben. Auch die englische Kauf¬
mannschaft dränge darauf, daß endlich eine Aera der
Beruhigung eintrete. Aus dieser Orientierung der
englischen. Politik erkläre sich sowohl die Haltung
der britischen Regierung Sowjetruhland gegenüber,
als auch ihre Haltung in der Auslieferungsftage.

London, 10. Febr. Havas. „Daily Telegraph"
meldet: Das Kabinett wird, bevor es in der Deutsch¬
land überreichten Auslieferungsliste eine Entschei¬
dung trifft, zuerst mit Millerand und Nitti konfe¬
rieren.

Die amtliche Auslieserungsliste.
Berlin , 1-0. Febr. Die Liste der Angeschuldigten

beginnt mit einem alphabetisch geordneten Berzeich- ;
nis und zwar werden zunächst die namentlich fest-
gestellten Personen unter Angabe des Landes, von
dem sie gefordert werden, ausgeführt. Diese Liste
enthält die bereits bekanntgegebenen Personen. Als¬
dann folgen die nicht namentlich festgestellten Ange¬
schuldigten. Hieran schließen sich die von den ein¬
zelnen Ländern aufgestellten Listen, in denen die
Beschuldigungen nach Gruppen geordnet und be,
jedem Namen die angeblichen Vergehen näher be¬
zeichnet sind.

Proteste.
Nach dem „Berliner Lokalanz." fanden in V r e-

m e n vorgestern gewaltige Kundgebungen gegen das
Auslieferungsbegehren der Entente statt.

In Gießen  fand in der neuen Universitätsaula
eine stark besuchte Kundgebüng gegen die Ausliefe¬
rungsschmach statt. Die Anregung dazu ging von der
Deutschnationalen. Volkspartei ans, der sich die
Deutsche Polkspartei und die Demokraten anschloffen.

Die „Morgenpost" hebt hervor, daß auch die
Unabhängigen gegen  die Auslieserirng sind.

Blätterstimmen.
Der „Telegraaf" meldet aus London: Zn d̂er

englischen Presse ist eine ausgesprochene Reaktion
gegen die Verfolgung  der deutschen„Kriegs¬
verbrecher" in großem Umfang währzunehmen. D,e
Ansicht geht dahin, daß mit der Verfolgung nur der
Reaktiv,, in die Hände gearbeitet würde. _

Der „Sunday-Observer" und die „wunvay-
Times" schreiben: „Es dürfe nichts unternommen
werden, was die jetzige deutsche Regierung m Gef h
bringen könnte. Der Teil des deutschen Volkes muffe
gestärkt werden, der ein Bollwerk gegen das^ mker-
tum einerseits und gegen die Sowjetherrschafkan¬
dererseits sei."

Pertinax fordert im „Echo de Paris nochmals
zur Entente cordiale zwischen England und Frank¬
reich auf: „Amerika habe sich offiziell von den euro¬

päischen Angelegenheiten zurückgezogen  und !
habe dem Wilsonschen Gedanken, d. h. dem Volker- !
bund den Rücken gekehrt. Die Regierungen von
London und Paris müßten sich eng vereinigen, wenn
sie nicht jede Herrschaft über die Ereignisse verlieren
wollten."

Der Nieuwe Rotterdamsche Cour." meldet aus
London: In der „Pall Mall Gazette", dem Blatte
Dalziels , dem Hauptsitz der Koalition, heißt es: „Die
Liste sei ausgegeben worden, ohne daß die Vertreter
Großbritanniens Einblick in die Liste erhielten. Man
findet, daß die Franzosen ein wenig übereilt
zu Werke gingen, in dem sie die Liste veröffentlichen
und vor allem die Namen Hindenburg und Ludendorff
daraus setzen.

Die „Times" melden, daß die Haltung Lloyd
Georges in der Auslieferungsftage mit der sranzoft-
schen Regierung nicht mehr  vollkommen uber¬
ein  st i m m e.

,Lloyd George ist der Ansicht, daß die Ausliefe-
rr-ngsliste a b g e ä n d e r t werden muß und auch an
anderen Punkten der Verbandsforderugnen Aende-
rungen vorgenommen werden müssen."

Ein Vorschlag ditz Kronprinz««.
Amsterdam, 11. Febr . Reuter. Der Adjutant

des vormaligen deutsche« Kronprinzen richtete ein
Schreiben an das hiesige „Allgcmeen Handelsblad,
in dem er das holländische Blatt ersucht, den Text
des Telegramms zu veröffentlichen, das der Krön -
Prinz am 9. Februar an die Könige von England,
Belgien und Italien und die Präsidenten von
Frankreich und den Vereinigten Staaten und an
den Kaiser von Japan gerichtet hat. Der Kron¬
prinz erklärte darin:

Die Forderung «ach der Auslieferung deutscher
Männer aus allen Berussklasscn habe sein durch wer ;
Fahre Krieg und durch ein Jahr der schwersten
inneren Kämpfe tiefgebeugtes Vaterland einer Kr,sts j
qeqenübergestellt, wie sie bisher in der Geschichteu. !
im Leben' eines Volkes noch nicht dagewesen seien. j
Es sei ausgeschlossen, daß in Deutschland überhast
eine Regierung zu finden sei, die die geforderte Aus¬
lieferung durchführen werde. Für Europa seien die
Folgen einer gewaltsam erzwungenen Auslieferung
unabsehbar . Haß und Rache würden dadurch ver¬
ewigt. Als ehemaliger Thronfolger seines geliebten
Vaterlandes wolle er in dieser verhängnisvollen
Stunde für seine Landsleute einspringen. Wenn dre

i alliierten und assoziierten Regierungen Schlachtopser
i nötig hätten , sollten sie ihn anstelle der 900 Deut¬

schen nehmen, die kaum ein anderes Verbrechen be-
; gangen hätten , als ihrem Vaterlande gedient zu
- haben."

Poincare besteht aus völliger Erfüllung.
Paris , 9. Febr . Präsident Poincare hat gestern

! in Bicnne -la-Ville erklärt, Frankreich müsse von
' Deutschland fordern , daß es alle seine Verpslichtun-

qen erfülle Im Augenbilck sei der Vertrag Gegen¬
stand einer seltsamen und unzulässigen Erörterung.
Was unterzeichnet sei, müsse für alle geheiligt sein,
für die Sieger und die Besiegten.

Längere Besetznngsdaner der Rheinland«?
Paris 10. Febr . Der Temps veröffentlicht fol¬

gende Notiz : Ministerpräsident Millerand hat ge¬
stern der deutschen Regierung mitgeteilt, daß m An¬
betracht der Nichtbeobachtung gewiffer Festsetzungen
des Friedensvertrags von Versailles der Zeitpunkt,
von dem an die Besetzungsdauer der. Rheinlande
zählt, bis auf weiteres hinausgeschoben ist.

m Stoffend?r MttMchNR.
Bon unterrichteter Seite wird der „C. Z." mit-

aeteilt : Die Ge häl t e r die v on Deuts ch land
an die Mitglieder der militärischen Ueberwachnngs-
tanmWumm d-, AM -rt -n i» !-« >-" °"d, « --d-"
etwa folgende wahrscheinliche Hohe haben. Jeder
gemeine Soldat erhält etwa 250 Mark. ,eder Unter-

oyc-, Mar « jeder bcigeordnetc Kommissar
L 700  M °^ jeder Kammissa? 800 Mark und jeder
Lsitzende -üies Ansschuffes etwa 900 Mark tag-
l i ch. Ailßcrdem wird den Eueren eine einmalige
Entschädigungssumme von 20 000 Mark bezahlt.

Zu? HüMkrhk der KttWgeslttjgMil
Die Reichszentralstelle für Kriegs- und Zivilge-

ianaene teilt mit : Rach längerer Unterbrechung kann
ctz? mit dem Eintreffen eines Transportes deutscher

Krieas - und Zivilgefangener aus Rußland gerechnet
werden Ein Funkspruch aus Moskau meldet, daß ein
Transport mit 600 Dcuffchen, Invaliden , Greise,
Frauen und Kinder , am 7. Februar Moskau verlaßen
wird . Der Transport wird Dank dem Entgegen¬
kommen der polnischen Behörden über Borisow ge¬
leitet , wo für Empfang und Weiterleitung alle er¬
forderlichen Maßnahmen getroffen worden sind.

Nach telegraphischer Mitteilung der schweizerischen
Gesandtschaft in Tokio verließ der vierte Heimschaf¬
fungstransport deutscher Kriegsgefangener ans Ja¬
pan auf dem Dampfer „Hudson Maru" am 27. Jan.
Kobe. Transportführer ist Korvettenkapitän Bödecker.
An Bord befinden sich 12 Offiziere, 14 Portepee-
Unteroffiziere und 582 Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten, insgesamt 608 Personen. Abgesehen von den
Verheirateten , die im Februar mit ihren Famnien

i abreisen werden, umfaßt dieser Transport W letz¬

ten aus Japan  zurückkehrenden Kriegsgefange¬
nen. Die Ankunft in Wilhelmshaven ist Anfang
April zu erwarten.

Die „polnischen" Gefangenen.
Bern , 8. Febr . Der bereits gemeldete Zwischen¬

fall, dett in Basel die unaufgeklärte Nationalität emes
Kriegsgefangenentransportes verursacht h^ e, hat
dank dem loyalen Entgegenkommen der Schweizer
Behörden eine rasche und befriedigende Losung ge¬
funden. In Bucha wurde m
treten» der deutschen Gesandtschaft erne Adstimmung
unter den Insassen des Transportes vorgenommen.
bei der sich 800 Mann als deutsche Re,chS-
an gehörige  bezeichneten, wahrend sich d:e übri¬
gen 200 Mann als Polen bekannten. Der Bundesrat
hat daraufhin angeordnet , daß der Transport aus
schweizerischemBoden aufzulösen sei. Die 800 Mau»
die die .Heimführung nach Deutschland verlangt
hatten wurden Konstanz den deutschen Behörden
übergeben, die uvrigen 200 Mann werden über
Oesterreich nach Polen die Reffe fortsetzen.
MekkwürKWEsrretosndekzw-lhrend dss Krieges

Angesichts der Tatsache, daß Großadmiral v.
Tirpitz als der Verantwortliche für die deutsche U-
Bootkriegführung auf die Auslieferungslrste gesetzt
ist, gewinnt der nachstehende Brief des englische«
Admirals und einstigen Marinehöchstkommandieren¬
den Lord Fishers an Tirpitz, den er aus Seite 81
seiner „Erinnerungen " wiedergibt , erhöhtes .sntereffe.
Das Schreiben Lord Fishers (aus dein wir ichon
früher die Schlußsätze wiedergegeben haben) hat fol¬
genden Wortlaut:

„Lieber alter Tirps ! Wir sind beide in demselben
Boot. Wie lange sind wir doch Kollegerl gewezen,
alter Knabe! Aber mit den Schlachtkreuzern haben
wir Euch reingelegt, und ich weiß, daß sie gesagt
haben, Sie würden es mir nie verzeihen, daß der
„Blücher" und von Spee mit seiner ganzen Macht
futsch gingen. Nimm Dirs nicht zu Herzen, alter
Junge ! Sage „Recur game!" (Nochn:al das Spiel !)
Sie sind der einzige deutsche Seemann , der sich auf
den Krieg versteht. JchtadleSre nicht wegen
der U n t e r s e e b o o t s s a che. ch h a t t e
ebenso gehandelt;  nur wollten unsere SchafS-
köpfe in England es nicht glauben , als ich es ihnen
sagte. Einstweilen leben Sie wohl. Bis die -volle
gestiert, „ ~ .der Ihrige

29 . 8. 16. Fisher ."

MMr M  MMWWsm 'Mß.
Essen, 10. Febr . Die Essener Staaisanwalffchast

leitete das Verfahren gegen die Reichsfischversorgung
Berlin wegen Preiswuchers und Kettenhandels ent.
Die Reichsfischversorgunghatte große Sendungen aus
Holland bezogen, Salzheringe bei Essener Firmen be-
schlagnahmt, sie zu ganz geringen Preisen selost über¬
nommen und den Essener Firmen zu ungeheuren
Wucherpreisen wieder angeboten . Der frühere Vor¬
steher der Reichsfischversorgung, Nathan , wurde
verhaftet.  Bücher und Bankguthaben der Reichs-
fischversorgüng im Betrage von 120 Millionen Mark -
wurden beschlagnahmt.

Flensburg , 10. Febr . Seit heute ftüh , morgens,
ist der Zudrang der Stimmberechtigten zu den
Wahllokalen in ' der ganzen ersten Zone für Nord-
schleswig außerordentlich stark. Gestern abend fan¬
den in allen größeren Orten nochmals Bersamm-
lnngen der dentfchen detvohner statt, die sänltlNH
einen erhebenden Verlauf nahmen . In Sonder¬
burg wurde den öffentlichen Gebäuden das FlaM«
von der Kommiffion verboten . Die Reichsbank nutz
das Amtsgericht mußten die deutschen FlaM«
wieder einziehen.

Flensburg , 11. Febr . Bis Mitternachl lagen
folgende Ergebniffe über die gestrige Abstimmung
vor:

Tondern:  Deuffche 2503, Dänen 741;
Sonderbürg:  D -uffche 2609, Dänen 2027:
Apenrade:  Deutsche _ 75, ®äne«_ 1410;
Hadersleben:  Deutsche 1386, Dänen 2304.
Kiel, 10. Febr . Bis 10 Uhr abends wurden für

Deutschland 20 924, für Dänemark 55 279 Stimme«
gezählt. Eine Anzahl Landgemeinden steht noch ans.

Berlin , 10. Febr . Die N eu w ah U n zum
Reichstag sollen noch in diesem^ahre stattfinden,
nachdem die Nationalversammlung dre Steuergescĥ.
den neuen Etat und die neuen Wahlgesetze verabsch« -
det habe.

9.i« tnbura 10. Febr . Durch ein Schreiben an
die luxemburgische Regierung
von Belgien die Großherzogm Charlotte als Groß.
Herzogin von Luxemburg an . Damit ist dir
Frage der Personalunion erledigt.

Kairo, 10. Febr . C l e m e n c e a n ist mit Son¬
derzug hier eingeiroffen.

Washington, 11. Febr . Der Senat hat mÜ «
gegen 10 Stimmen einen von den demokratischen«n»
republikanischen Führern unterstützten Beschluß an¬
genommen. demzufolge der Friedensvertrag an de»
Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten zuruckver-
wiestn wird . Der Ausschuß trat Dienstag w
sammen.



Küs ZtoLk mh  Rreis
11. Februar,
der

f Oberlahnstein, den
Uhr - Gleichstellung bei der Eisen¬

bahn.  In der Nacht vom 14. zum 15. Februar soll
auch im Eisenbahnbetrieb die mitteleuropäische Zeit
ringeführt werden. Um 11 Uhr abends am 14. d. Dk.
sind im besetzten Gebiet sämtliche Bahnnhren um
eine Studn », auf 12 Uhr, vorzustellen. Die neuen
Fahrpläne treten im Zusammenhang damit am 15.
in Kraft.

o. 92 Knaben und 72 Mädchen  werden
Ostern in die Volksschule ausgenommen, eine Zahl,
wie sie sobald in Oberlahnstein nicht mehr erreicht
taitö ; denn schon im nächsten Schuljahre macht sich
der «Geburtenrückgang infolge des Krieges bemerkbar.
Nach dem Entwurf für die gemeinsame Grundschule,
die vier Schuljahre umfaßt, werden alle öffentlichen
und privaten Borschulen in der Weise abgebaut, daß
sie im kommenden Schuljahre keine Schüler und
Schülerinnen mehr aufnehmen dürfen. Trotz des
kleinen Zuwachses, mit dem die Volksschule dann zu
rechnen hat, ist für die nächsten sechs Jahre mit
schwach besetzten Aufnahmeklassen zu rechnen.

o. Keine öffentlichen Schulprüfun¬
gen.  Auch bei Schluß dieses Schuljahres kann, wie
die Regierung in Wiesbaden verfügt hat, wegen fort¬
bestehender Behinderung des vollen Unterrichts von
den öffentlichen Schulprüfungen abgesehen werden.
Ostern 1914 fanden die letzten statt.

o Aus franz . Gefangenschaft  zurück¬
gekehrt ist der Marine-Flieger Offizier Walter Graf.

o Einbruchsdiebstahl.  Gestern nacht
wurde in die Ställe des Werkführers Junkers ein¬
gebrochen und sämtliche Kaninchen entwendet. Auch
eine Anzahl Hühner wurden gestohlen, nachdem
man ihnen im Stalle die Köpfe abgeschlagen hatte.

c>. In validen - Versicherung.  Infolge !
Erhöhung der Sachbezüge müssen für Dienstboten,
die außer barem Lohn noch freie Verpflegung haben, j
vom 1. Februar d. Js . ab Jnvalidenmarken zu 50 ,
Pfg. pro Woche zur Verwendung kommen.

! Wieder viertägige Gültigkeits¬
dauer der Fahrkarten.  Eine weitere Neue¬
rung ist, daß die bisherige Einsck̂ änkung, wonach
die Fahrkarten nur für den LösunMag gelten, eben¬
falls aufgehoben wurde. Die Fahrkarten haben ab
1. Februar wieder eine Gültigkeit von vier Tagen.

! Erhöhung der Güterfrachten.  Die ,
fortwährenden Erhöhungen aller Materialpreise, na- *
mentlich der Kohlen, sowie der Löhne zwingen die
Köln-Düsseldorfer Rhcindampfschiffahrt, die Güter¬
frachten weiter zu erhöhen. Vom 10. Februar ab
kommen die vierfachen A und K-Sätze des Güter - :
tarifs vom 10. Oktober 1914 zur Erhebung; nähere
Auskunft erteilen die Agenturen. j

o. Eisenbahnfahrpreise für die Be - »
fatzungstruppen.  Wie die „Cologne Post" i
mitteilt , müssen seit dem 25. Januar alle Militärper¬
konen, die nicht im Besitz eines Transportausweises
find, auf den Eisenbahnen des besetzten Gebietes eine ,
Fahrkarte lösen. Der Fahrpreis beträgt ein Viertel ;
des Tarifs.

o. Neuordnung der Ruhegehälter.  !
Gegenüber allerlei Gerüchten in Beamtenkreisenwird
berichtet, daß gleichzeitig mit der Beamtengehalts¬
reform auch eine Neuregelung der Ruhegehälter für
pensionierte  Beamte erfolgen wird und dietrage der zukünftigen Ruhegehälter inr Rahmen der

chaltsrcformvorlage geregelt wird. Die Borlagen
über Neuordnung des Beamtenrechts (Disziplinar-
bestimmungen, Beamtenausschüsse) können indes soSchnell nichi fertiggestellt werden,um sie am1.April>. Js . in Kraft treten zu lassen. Sie werden aber
nach den augenblicklichen Anordnungen noch von der

Nationalversammlung vor den Neuwahlen erledigt
werden.

! Der Rheinwafserstand  ist seit gestern
morgen um weitere 16 Zentimeter zurückgegangen.
Pegel zu Caub gestern morgen 2,90 Meter, gefallen
feit Montag morgen um weitere 11 Zentimeter.

Niederlahnstein, den 11. Februar.
! Ko st bare Ladung.  Im Anhänge des

Schraubenschleppdampfers„Willy" kam gestern nach¬
mittag, auf der Bergfahrt begriffen, das eiserne
Schiff „Fortuna " an unserer Stadt vorbei. Es
hatte Wein geladen, der einen Wert von annähernd
2‘A Millionen .M  hat . Das köstliche Naß kam von
der Mosel und ging nach dem Oberrhetn weiter.

' i Zugverkehr.  Bei der bevorstehenden Ein¬
führung der Sommerzeit (gleich der mitteleuropäi¬
schen Zeit) bei den Eisenbahnen in Frankreich und
im besetzten deutschen Gebiet wird u. a. auch ein
neuer Fahrplan für die Strecke Koblenz-Limburg
eingeführt. Dieser Fahrplan sieht die Wiedereinle¬
gung des Zuges Koblenz 12,32, Bad Cms ab 1,16,
Limburg an 2,36 vor. Der Tag der Einführung des
neuen Fahrplans wird seiner Zeit bekannt gegeben
werden.

Fachbach, 8. Febr. In dem festlich dekorierten
Saale „Zum deutschen Kaiser" beging der hiesige
Turnverein sein 21. Stiftungsfest mit turnerischen
Vorführungen und Ball. Der Vorsitzende gedachte
in ehrenden Worten der gefallenen Kameraden, wel¬
che in fremder Erde schlummern, zu deren Anden¬
ken sich die Anwesenden von ihren Sitzen erhoben.
Sodann begannen die turnerischen Vorführungen,
welche mit Aufmarsch und Pyramiden eröffnet wur¬
den, ferner wurde am Barren und Pferd geturnt,
Stab - und Freiübungen gemacht, und den Schluß
bildete die Aufstellung einer schönen Gruppe. Alle
Darbietungen wurden in Anbetracht der sehr guten
Leistungen, mit reichem Beifall belohnt. Zu erwäh¬
nen sind noch die alten Turner , welche mit großem
Schneid ihrer Uebungen gerecht wurden, zumal sie
doch auch die Lasten des Krieges getragen haben.

Braubach, den 11. Februar.
b Der Quartettverein  hält am Sams¬

tag abend sein durch Hochwasser öfters verschobenes
Vokal- und Jnstrumentalkonzert ab. Hieran an¬
schließend findet Ball statt.

Kestert, 10. Febr. Mit 1200 Mark blieb Herr ,
Alois Querbach Höchstbietender auf einen im Gebiet j

40 monatlicher Kriegsgefangenschaftaus Frankreich
zurück.

St . Goarshausen, den 11. Februar.
g I m Anschluß  an den vom Kreislehrer¬

verein eingerichteten Fortbildungskursus hält Ge¬
heimrat Wolfgang von Oettingen, früher Professor
an der Universität Marburg , zuletzt Direktor des
Göthe Archivs in Weimar, Samstga den 14. Fe¬
bruar vorm. 11 Uhr im Hotel Colonius .einen Vor¬
trag „lieber den Erlöscrgedankenin Goethes Faust"
an dem auch Nichtlehrer gegen Lösung einer Ein¬
trittskarte (1,50 c.k)  teilnehmen können.

BogA, 9. Febr. Am Sonntag , den 15. Februar,
nachmittags 2 Uhr, findet im Saale des Herrn Wei-
denmiillcr dahier, eine Versammlung aller Maurer
und Zimmerleute des Kreises St . Goarshausen statt.
Zweck' Gründung einer Vereinigung.

Nastätten, den 11. Februar.
n Die Kreisbauernschaft  hlät morgen

mittag 1 Uhr im Hotel „Zur alten Post" eine Ber- "°mmngmns , oe.noer ^ -Zug
sammlung ab, in der wichttge Fragen zurBesprechung - ^ N MN Opfer fiel tmt der Folge, daß 18 Pastagiere
kommen.

hauptsächlich um einen in Leinwand eingenähten
wundervollen orientalischen Teppich, der von dem
Sultan Abdul Hamid der Kaiserin zum Geschenk ge¬
macht worden ist.

Frankfurt a. M., 10. Febr. Wo steckt das Silber¬
geld? Welche Mengen Silbergeld manche Hamster
aufgestapelt haben, erhellt aus der Tatsache, daß ein
Frankfurter Wirt dieser Tage allein für 30 000 JH
(Friedcnswährung ) Silbermünzen bei einer*chemi-
schen Anstalt ablieferte und dafür rund 200 000 JH
erhielt.

Frankfurt , 10. Febr. Nachdem vor einigen Wochen
infolge einer Untersuchung bei der Geschoß- und
Zünderfabrik Gebrüder Heidelberger in Frankfurt der- ;
schicdene Verhaftungen vorgenommen worden waren, j
wurde die Untersuchung durch Revision beim ehemali- '■
gen Feuerwehrlaboratorium in Siegburg weiter fort- j
geführt; es wurden erhebliche Verfehlungen «
zum Nachteil des Staates  sestgestellt. Außer >
der Frankfurter Firma sind andere auswärtige Fir -»j
man schwer belastet. Es handelt sich um die Unter- |
schmuggelung zurückgewiesener minderwertiger Zün¬
der unter neue Geschoßsendungen an die Front , was
nur dadurch niöglich ist, daß die mit der 'Abnahme
und Prüfung der Zünder betrauten Personen von
den Fabriken b e sto che n worden waren.

Niedcr-Jngelheim . 9. Febr. Einen grauen¬
vollen Tod  fand hier der 80 Jahre alte Land¬
wirt Wilh. Wolf.  Vorgestern morgen bemerkte
man, wie aus dem Schlafzimmer des alten Mannes
starke Rauchwolken ausstiegen. Als man in das
Zimmer eindrang, fand man das Bett des Greises
in Hellen Flammen. Der Mann selbst war bereits
total verbrannt.

Aus der Eifel, 10. Febr. Auf dem Werk der
erfolgte nachts eine Ex-

. „ „„„ u .vu .v, „„v Granaten , die annähernd
nnen Stahl enthielten. Die Prikrin -Abteilung

und die Anlagen des Laboratoriums sind stark mit¬
genommen und teils vernichtet. Menschenleben sind
nichi verloren gegangen.

Bochum, 7. Febr . Die Strafiammer verurteilte
den Kinvbesitzer Fork lvegen Vorführung des „Auf¬
klärungsfilms" : „Das Paradies der Dirnen" zu 1000
Mark Geld st rase und einer Woche Ge¬
fängnis.  Außerdem wurde auf Beschlagnahme des
Films hier und anderen Filmbühnen des Angeklagten
erkannt.

Saarbrücken, 10. Febr . Am morgigen Tag wer¬
den in der alten Saarbrücker Fleischhallc auf Vcr-
anlaffung des französischen Lebensmittelkonirolleurs
für die Zivilbevölkerungdes Saargebiets nachfolgende
verdorbene, ftir die menschliche Ernährung unbrauch¬
bare Bedarfsartikel meistbietend versteigert: zirka
73107 Kilogramm gesalzener Speck, 12585 Kilo¬
gramm Reis und 11000 Kilogramm Mehl.

Schncidemühl, 9. Febr . Der Urheber des Eisen¬
bahnunglücks, dem der D-Zug 4 Schneidemühl—Ber-

bei Veracruz sind auch Schiffe mit ihren Ladungen
untergegangen. Der Schaden wird aus 60 Millionen
Pesos von der Negierung geschätzt.

Fvs aller  Welk.
Die billigen Gänse des Forstmeisters Stall . Im

Dezember vorigen Jahres zeigte ein Forstmeister
Stoll ans Kiebitzbruch bei Neusttelitz in Mecklenburg
in großen Blättern die Abgabe fetter Gänse zu au¬
ßerordentlich billigen Preisen an. Das Pfund nur
acht J (, Der Herr Forstmeister ließ sich das Geld
(mindestens 336 Ji)  im voraus einsendcn. Ruf die
Lieferung der Gänse warten heute vergeblich seine
Zahler , die „billigen Gänse" sind ihnen also recht
teuer zu stehen gekommen. Der Betrüger , der sich
den Titel „Forstmeister" fälschlich beigelegt hatte, sitzt
heute hinter Schloß und Riegel. Er dürfte weit mehr
als 100 000 M vereinnahmt haben.

Bauernschlauheit. Im Bingener Stadtrat er¬
klärte Bürgermeister Dr . Nesf: In Dietersheim
sind die Kartoffeln gefährdet durch Hochwasser. Das
Kreisamt hat nun den Bauern vorgeschlagen, ihnen
die nassen Kartoffeln gegeni trockene umzutauschen.
Daraufhin sind die Bauern nicht eingegangen. Wes¬
halb nicht? Wett die Bauern einen großen Prozent¬
satz mehr Kartoffeln im Keller hatten, als ihnen zn-
itand. >

am Amtsgericht Niederlahnstein vom 10. Februar.
Zur Verhandlung standen drei Strafsachen.
M. G. aus Krefeld war der Unterschlagung und

des Betrugs , begangen im Sommer 1912 an Herrn
I . und Frl . M . angeklagt und für schuldig befunden.
Es wurde ihr eine Gesamtstrafe von einer Woche-
Gefängnis zuerkannt, die durch die erlittene Unter¬
suchungshaft als verbüßt betrachtet wird. Der gegen
sie erlassene Steckbrief wurde somit eingezogen.

Die Einsprüche des S . K. aus Koblenz gegen die
über ihn verhängten Polizeiskrafen, wegen Nicht¬
beleuchtung eines Gerüstes zur Nachtzeit,wurdenver¬
worfen, die Strafe aber gemildert und auf zehn Mark
herabgesetzt.

Miehlen, 10. Febr. Vergangenen Sonntag war
das Schauturnen  des hiesigen Turnvereins der
Anziehungspunktfür Jung und Alt. Vor wogender,
sich drängender Menge gab der Verein Zeugnis von
seiner Lebenskraft. Nicht nur die turnerischen Lei¬
stungen —*was ja zu erwarten war — sondern auch
die Wirkungen auf dem Gebiet der Unterhaltung
waren überaus erfreulich. Me von dem Vorsitzenden,
Herrn Tierarzt Hermeyer, gehaltene Festrede wurde
mit lautem Beifall ausgenommen.

Michlen. Samstag nachmittag 1 Uhr findet ini
Bahnhofshotel eine Versammlung sämtlicher Land-
bürgermeister statt.

Uns Hoh nnÖ Fern.
Lorch a. Rh., 10. Febr . Täglich wird hier mit

dem Eintritt der Katasttophe gerechnet. Die Risse
werden immer gewaltiger. Einige abgestürzte
F e l s b l ö cke haben schon viele Häuser schwer beschä¬
digt. Wenn der Hauptsturz kommt, ist mit der gänz¬
lichen Verschüttung der geräumten 20 Häuser zu
rechnen.

Bad Homburg v. d. H„ 10. Febr. Aus einem
Möbelwagen, in deni Möbel und Teppiche aus dem
Schloß in Hamburg v. d. H. nach Berlin verladen
worden waren, sind auf der Fahrt nach Berlin kost¬
bare Stücke gestohlen worden. Es handelt sich

getötet und 26 verletzt wurden, Otto Perleberg,
der den Anschlag in Genieinschaft mit den beiden
russischen Arbeitern Wohczyk und Jaszinski verübte,
wurde vom Schwurgericht zum Tode  verurteilt.

Hamburg, 9. Febr. Der Dichter Richard D e h -
m e l ist gestern vormittag in Blankensee im Alter von
57 Jahren gestorben.

Bon der Bergstraße, 10. Febr. Einspruch gegen
einen Gemeinderatsbeschluß erheben zurzeit viele
Bürger Auerbachs, weil der Gemeinderat das soge¬
nannte „Auerbacher Haus" verkaufen will. Und
zwar soll in diesem Haus ein „Kino" errichtet wer¬
den. Die Beschwerdeführer begründen ihr Vor¬
gehen besonders damit, daß sie sagen, es sei bei
dieser großen Wohnungsnot viel zweckmäßiger, frag¬
liches Haus für Wohnungen einzurichten, wozu es
auch wie geschaffen sei, als ein Kino zu schaffen, wo¬
zu gewiß ein zwingender Grund nicht vorliegt.

Newhork, 10. Febr . Schwere Schnee-
st ü r m e-würen an der atlantischen Küste. Newyork
und Boston sind von ihren Vorstädten abgefchnitten,
und der Verkehr ist völlig lahmgelegt. Die Insel
Corney Island wurde schwer durch eine Sturmflut
verwüstet. Die Flut hat 20 Sommerhotels in die

oekvült. Die ganze Insel steht unter Waffer.
Mexiko, 9. Febr. Bei dem kürzlichcn Erdbeben

in den verschiedenen Gegenden Mexikos sind nach der
amtlichen Schlußstatistik über 1790 Menschen
ums Leben  gekommen. In 64 Ortschaften wurde
die Mehrzahl der Häuser zerstört, und an der Küste

il
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Das schlechte Brot.
Lange Zeit hatten wir uns eines guten, schmack¬

haften Brotes zu erfreuen; nun setzen wieder die
Magenbeschwerdenund die Klagen ein. Weshalb?
Das Brat muß, um .Heizmaterial zu sparen, nach Per-
fiigung der Kreisverwaltung wieder kantig gebacken
werden. Dadurch sitzt es dichter zusammen und wird
weniger gut ausgebacken; es bleibt fester, feuchter, vor
allem verhältnismäßig schwerer und die Schwerver¬
daulichkeil ist die Folge davon. Muß das sein? Es
wird bestritten: in Wirklichkeit soll das Heizmaterial
für die gleiche Zahl von Broten , mögen sie rund oder
kantig gebacken sein, die gleiche Menge erfordern.
Falls das alles zutrifft, mögen die Herren Bäcker¬
meister in Erwägung ziehen, ob sie im Jntereffe ihrer
Mtbürger , im Jntereffe der Volksgesundheitwieder
rundgebackenes Brot liefern können, wenn nicht über¬
haupt, so doch etwa die Hälfte der Brote , zumal chnen
jetzt von Seiten der Stadt Oberlahnstein billigeres
Holz geliefert werden soll. Der Dank vieler Bürger
wäre ihnen gesichert. Vielleicht nimmt sich unsere
Kreisverwaltung der Sache an und verfügt Abhilfe.
Dazu drohen eine weitere Verschlechterung der Güte
durch Herauffetzen des Getreideausmahlens auf 90
Prozent und nun gar noch ein Herabsetzen der
wöchentlichen Brotmenge.

- Die Eisenbahn-Invaliden.
Am vergangenen Sonntag fand in Oberlahnstein

eine Zusammenkunft derEisenbahn-Rentenempfänger
(Unfall, Invalidität und Haftpflicht) statt. '

Daß der Sache reges Interesse entgegengebracht
wird, beweist derUmstand, daß sich Interessenten , die
über zwei Stunden zu Fuß zurücklegen mußten ein¬
fand, umsomehr ist es dagegen zu bedauern, daß es
an hiesigem Platze Kollegen gibt, die es nicht für
nötig fanden, der Sache näher zu treten. Jeden -
falls gingen dieselben von dem Standpunkt aus:
„Laß die anderen die Kastanien aus dem Feuer ho¬
len, wenn sie gar sind essen wir doch mit." Wie
Unrecht dieselben dadurch sich selbst und den Kollegen

Sei  Lu mein eigen.
Hemmt aus vergangenen Tagen vonA. v. T h a r a u.
12) Fortsetzung.

Er krümmte sich wie unter einem Peitschenhieb.
Leider , Hoheit. Es gibt kein Mittel mehr, um den
Grbgroßherzog zu retten. An der Starrheit von Ba¬
tet und Sohn scheitert alles."

„Und Dagobert wird Thronfolger!" schrie sie auf.
Dagobert an Heinrichs Stelle! Nein! Nein!
Er zuckte die Achseln.
Ein höhnisches Auflachen kam aus ihrem Munde.

„And das ist Ihre ganze Weisheit, Ihre ganze
Kunst? Nein, das darf nicht geschehen. Niemals!
Und seid ihr alle zu verrannt , zu dumm, zu schwach,
«och bin ich da! Ich Jette ihm den Thron ! "

Der Minister starrte sie mit weitausgerissenen
Augen an. „Wie wäre das möglich? Was geden¬
ken Hoheit zu beginnen?"

„Was ich will? Zu der Euskirch. Sie muß ver¬
zichten!"

„Das tut sie nicht. Es ist versucht. Ich selbst . . .
gestern . . . Wie wollten Hoheit das erreichen?"

In den Augen der Prinzessin flackerte es auf,
rmd ihre Lippen umzuckte ein seltsames Beben.

Es mußte versucht werden. Die andere wäre
kein Weib, wenn es nicht gelänge! Ein rasch ge¬
faßter Plan war in ihrem Kopfe fertig. Habe die
Euskirch auch jede Entschädigung, jede Zumutung
ausgeschlogen. . . dennoch— sie liebte Heinrich und
darum . . . Es gab noch eine Stelle in ihrem Her¬
ren, an die noch keiner gepocht, und an die wollte
ste anpochcn.

Ihre Nasenflügel zuckten. Ihre Gestalt raffte
sich. Unbeugsame Energie malte sich in ihren Zügen.

„Brock," riet sie mit eindriomlicker Stimme . „Ich
verlange unter allen Umständen, daß Sie mir ge¬
horchen.

Ich reise heute noch zu ihr . Verzögern Sie die
Aukarbeiiung der Urkunden um jeden Preis , bis ich
zurück bin."

Keine Nachricht — keine Zeile —, nicht einmal
ein Gruß!

Verzweifelnd saß Marie in ihrem Häuschen.
Wie die Tage hinschlichen. Jeder war lang nüe

ein» Ewigst' t.
Heinrich, Heinrich! Hatte er sie vergessen. daß

er hr nicht das kleinste Zeichen seines Gedenkens
sinkt », ihr. cie sich in Angst und Sorge verz h'ie.
ihr , deren Herz sehnsüchtig verlangte nach Aufrich¬
tung und Trost?

Ihre Briefe unbeantwortet geblieben! Hatte er
sie nicht empfangen, oder . . . ein furchtbarer Verdacht
stieg in ihr auf. Allgerechter! Allgütiger! Jene
grauenvolle Nachmittagsstunde, jene nöch schreck¬
lichere, da brutale Gewalt sie von seiner Seite ge-
riffen! . . . Heinrich. . . sie schauderte davor, es auszu-
dcnken. . . sollte er . . .? Aebr nein, sie blickte in die
Augen der Kinder, seiner Kinder . . . es waren Hein¬
richs Augen, mst denen sie ihn ansahen. Nein, es war
unmöglich, daß diese Augen sollten gelogen haben.

Das einzige, was sie aus der Residenz vernommen,
war jene sie tief empörende Zumutung , die Brock an
sie gestellt. Den Gatten aufgeben um Geld, um Titel!
Pfui ! — Niemals ! Sie hatet die ihr vorgeleget Ur¬
kunde dem Minister zerriffen vor die Füße gelvorfen.

Und noch immer keine Kunde von ihm, keine, die
sie erlöst hatte von chrem Hangen und Bangen!

Sie schrak bei jedem Laut zusammen, tausendmal
des Tages über eilte sie ans Fenster, um hinauszu¬
spähen, ob der Geliebte noch nicht zu ihr käme.

Der kleine Willy zerrte an ihrem Kelide. „Singe,
Mutter , singe!"

„Nein, laß mein Kind, Mutter kann heute nicht
singen!"

„Singen , singen! D"S Lied von der Flamme."
Sie schüttelte das Haupt, sie suchte den Knaben

auf andere Gedanken zu bringen, aber eigensinnig be-
harrte er auf seinem Verlangen.

Endlich gab sie nach, nahm das Sfinö ans ihre
Knie und begann:

ES war ein Flämmchen, schwach und klein.
Brannte , brannte und brannte,
Endlich war 's müde vom eigenen Schein,
Niemals die Ruhe es kannte.
Sprach: nun leucht' ich so lange Zeit,
Hyb' auf der Welt nichts geschaut, was wich

freut.
Habe nun satt meinen hellen Schein,
Möcht' einmal ruhig im Finstern sein.

Froh aufjouchzend schlug das Kind die Händchen
zusammen. „Ach, das dumme Flämmchen! Wetter,
Mutter , Wetter!"

Und Marie fuhr fort, weilten ihre Gedanken auch
ganz wo anders als bei dem Flämmchen und seinem
Schicksal:

Aber das Flämmchen weiß es nicht,
Daß ihm selber der Schatten gebricht,
Sucht den Schatten und findet nicht Ruh',
Wohin es kommt, vertreibt's ihn im Nu.
Denn , was als Licht dem Licht entstammt,
Ist zu ewiger Glut verdammt.
Muß , wenn es ruhen will, sterben.

Horch! Draußen klirrte die Gartenpforte. Nein,
diesmal war es keine Täuschung! Sic ließ das Kind
von ihrem Schoße und stürzte auf den Vorplatz
hinaus.

Aber nicht der Ersehnte, Erwartete stand da. Eine
Frauengestalt erschien in dem Türrahmen . Prinzessin
Klementine stand vor ihr.

D?arie war wie erstarrt . Ihr versagte die Stimme.
Me junge Fürstin streckte ihr die Hände entgegen.

„Vkarie, sehen wir uns so wieder?"
Jetzt hatte sie sich gefaßt. „Hoheit? Was führt

Hoheit zu mir?" fragte sie leise.
„Marie , icb komme zu Ihnen in meiner höchsten

Not ! Helfen Sie , retten Sie ihn!"
„Heinrich!" Ihr Herz schlug zum Zerspringen,

die Farbe wechselte auf ihrem Gesicht. „Sie kommen
seinetwegen! Reden Sie , Hoheit, folgtern Sie mich
nicht!"

Me Prinzeffin >var in das Zimmer getreten und
hatte Platz genommen.

„Es steht schlimm, Marie !"
„Schlimm . . . großer Gott!" , " _

„Der Großherzog rast. Er ist unversöhnlich. Hein¬
rich ist gefangen. O Marie , sagen Sie mir nur einesk
Haben Sie ihn wirklich lieb? Marie , ich komme zu
Ihnen , nicht als Fürstin , ich komme als Weib zum
Weibe, als Schwester zur Schwester. Marie , helfe«
Sie uns " !

„Was soll ich tun ?" Zitternd stand die junge Frau
da. Ihre überreizte Phantasie malte ihr das Schreck¬
lichste vor. „Heinrich gefangen! O Himmel, was ŝoll
ich tun !"

Me Prinzeffin ließ sie nicht aus dem Bann ihrer
Augen. „Es sind Opfer, die ich von Ihnen erbitte»
will. Ich weiß, daß sie Sie hart ankommen, aber
seien Sie edel, seien Sie groß. Marie , geben Sie chn
frei. Es gilt sein Glück, sein Leben."

Marie war es, als stürze die Welt zusammen.
Aber sie raffle sich empor. „Nein!" rief sie, „Nie!"

„Dann vernichten Sie ihn," kam es eindringlich
von der Prinzessin Lippen. „Der Großherzog ist
außer sich, daß Sie seine wohlgemeinten Anerbietun¬
gen ausgeschlagen haben. Ske kennen ihn nicht. Er
ist unbeugsam und scheut selbst nicht Gewalt ! Soll
ich Ihnen sagen, was Heinrich droht, was Ihrer
harrt , was Ihrer Kinder?" Sie machte eine Paust.
„Nein, ich scheue mich, es auszusprechen. Aber kön¬
nen Sie es wollen, unsägliches Elend zu bringen über
alle, die Sie lieben?"

Maries Tränen stoffen, sie rang die Hände in
wortloser Qual.

„Ich habe Heinrich gesehen," fuhr Klementine
fort. „Er ist es, der mich zu Ihnen gesandt. Er ist
blaß und krank, ist der Verzweiflung nahe. Er kennt
das Furchtbare, was ihm droht. Freiheit ist seines
Daseins Element, wer sie ihm raubt , der . . ."

„Holten Sie ein!"
„Nein, ich kann nicht. So schwer es mir wird, es

muß gesagt sein, es bringt sein Leben in Gefahr,
raubt cs ihm vielleicht, der . . ."

„Nein, nein! O nur das nicht!" schrie Marie ver¬
zweifelt auf. „Nein, nein, das darf niemals geschehen.
Er soll leben, er . . ." Sie konnte nicht weiter.

In den Augen der Prinzessin leuchtete cs a»f.
Jetzt war ihr Opfer da, wo sie es haben wollte

(Forffetznng folgt.)



v -f ' eTir* nachstehendem hervor. Glauben etwa j Der Aussatz des -Herrn Juftirmt « 'Snff wt ,

i^ ”Ä °SWÄmIS ,te”aSSanm?SU'
r ^ ÄÄ -eS-Ä !saas 'jfe £ s
Neuerung angeregt halt , bestehen würde? Nie - - der Nationalversammlung Cl" tcb
H ra ^.ä- Wnb was bedeutet diese Zulage im Ver - > kann einen solch oberslaŵiw->n
haltnis , gegen die den Beamten gewährten Teue - j sind die Vertreter di? ff,r  ^ rnl eI  schreiben. Das
nmgszulage-u und erst recht im Verhältnis gegen ! machen und dw inMrs -n .n? ^ erün die Gesetze
die heutige Teuerung? Herzlich wenig. Dagegen vertreten sollen ,fWr ^ rmichenJnteressen
Erde die Sache eine ganz andere sein hätten wir i Versammlung der ^ heiEcken^ Vwksverp-n? ^ et.ne
»ns schon vor Jahren zusammengeschlossen, denn der ; Hotel Spiegel in Bovvard m» * -?i 9U S>9
einzelne bildet heute im Staate nichts, wohingegen l vereinigrmg nie qetoat ?at ' * 0lfr

i6t“ ^ säS « S g 9 t
Mäkeleien bei Holzverkäusen. vollendewr̂ litisckr ^ ? P» rfrist steht. Das ist I

Wie heute bei großen Holzverkäufen leicht und der Nationald/Ems Futurismus . ^Das Mitglied »
mühelos viel Geld verdient werden kann, beweist unter ein solckesX^ Û rat ?̂ aH' maS
folgender Fall : ■ 1 m Bild schreiben„Die Sonderbündlerei

Für den 27. Januar ds. Js . war in der beuach- Bilder Futuristen ist es gestattet, unter ihre
barten LandgemeindeG. eine große Nutzholzversteige- gründlicher u^ Äl " 2r ? 3U fe<?en ' ® in  ehrlicher,
rnng ausgeschrieben, an der sich verschiedene ausmäm Mt f ? die Ausführungen auf seine Richtia-
tige Holzhändler und Holmufkäuser 11̂ nur  d ^ ^ / ''u^ r Politiker wird unter das Gemälde
7. ö ' l uv ver ^cyreoene m
tige Holzhandler und Holzauskäuserbeteiligten. Ilm
E un die Gemeinde zu zahlenden Holzpreis nicht
ju hoch zu treiben, schlossen diese Herren einen Ring.
Tie einzelnen Lose kamen nun zum Angebot und
wurden dann, nachdem sich die Herren gegenseitig zur
Täuschung des Verkaufsleiters etwas abgeboten ~
um dem ganzen wenigstens den Schein einer Ver¬
steigerung zu geben, dem Letztbietendenzugeschlagen,

anderem kam auch ein Los Kiefernholz —
cn' )Um  Ausgebot . Einer Fa . H.

wurde das Los zum Preise von etwas über 300 M.
pro Festmeter zugeschlagen.
uJS “? ^ m Vertaufe versteigerten die Herren Holz-
handler und Holzaustaufer dieses Los Kiefernholz noch
“Ä l'ch und mußte jetzt der Letztbietende

M°rk pro Festmeter zahlen, also etwa
.00 000 Mark mehr, wie die Gemeinde erhält . Und
wer erhalt diese 100 000 Mark ? Diese teilen sich die
Herren, die vorher den Ring geschlossen und sich ge-
emigt hatten. Einer der Beteiligten soll sich geäußert
10 000 w b?i m v a9c ^ seine Person ohne Mühe
10 000 Mark verdient zu haben.

Dann kann man gut den reichen Mann spielen

Z  h^ mgehen ^ ^ Lasche in den WiKchaf-

In der geschädigten Gemeinde aber sieht man
Klange Gesichter. Was hätte man alles für dl^ e

^ aTl "r . *er  Gemeinde Herrichten lassen
können, so aber haben die Steuerzahler den Schaden.

nur den Titel setzen können:
erwerchung." „Politische Gehirn-

Theo Rodh.

Ä 6 * Äff “fÄ “ ,1 *

MimWWch.
n > »IflM 9 „ l _ _AIm *“er  Tendenz olg von keiner Partei  abbänaiaes

flau - ZCTf ömÖfI "," >cht das .Lahnsteiner Tage^
Rubrik auch solche parieipo!iri,che

»ud andere Eingesandts mit denen es sich nicht ernô -
^ iü nacktemVerantwortung  wird nurnach dem Preßgesetz übernommen.

Die 6oßi>er&8niHmim Rhein.
Herrn Bürgermeister Rodv  erhalten wir

folgende Zuschrift:
ojbigem Titel schreibt das Mitglied der

Ratronalversamnuung, Herr Jusüzrat Falk aus Köln
SEÄT ^ * ö7r fo  typisch ist für die Ober-
flachllchtcit, m dem die » rage der rheinischen Volks-
vMinrgung behandelt wird , daß er als typisches Bei-
fpiel einer besonderen Würdigung Wert scheint. Herr
»Ä ^ rat Fa », der als Führer der Demokraten gilt.
Übernimmt wohl aus der Rheinischen Zeitung seine
Darstellung der Bopparder Versammlung, in der nicht
weniger wre alles falsch ist. Die Rheinische Zeitung
ist offenbar mystifiziert worden. Nicht einmal das
Versammlungslokalin Boppard konnte sein Gewährs-
mann richtig angeben. Als Willensäußerung der
Bopparder Versammlung wird angegeben, sich von
frS » UIX Ä? 9f IaftS t bcä  übrigen Deuffchlands zu
Rmin̂ 'x- das Gegenteil ist wiederholt bei der
Bopparder Versammlung als Wille der gesamten Ver-
stimmlung ausgesprochen worden. Auch die Abkehr
vom Deutschtum wurde keine: auch noch so böswilliger
Besucher der Bopparder Versammlung aus den
Aeußerungen haben heraus lesen können. Im Gegen-
”t»  dle ganze Tagung stand unter dem Gesichtspunkt
.̂ Üch Deuffchland am besten aus seiner augenblick¬
lichen Kraftlosigkeit wieder emporraffe. Man sollte
glauben, daß wenn ein Volksvertreter und Partei-
j“J r?5 bekämpfen will, er diese Taffachen

wirkliche Existenz hin prüft . Das ist hier
°l? Donmn> 7 tm ^i X aber wird meistens
die Äf r bezeichnet. Justizrat Falk glaubt,
llZTr ™°.ufchre Verfaffungswidrigkeit fest-
Ä äU. kennen, indem er auf den Artikel 18 der
Reichsverfaffung verweist. Wörtlich schreibt er - , Die
^ Art. 18 der^Reichsverfassung vorgesehene zwei-

^ Erige Sperrftist , innerhalb deren die Bildung neuer
SRa,^ mc” Deutschen Reiches untersagt

M' Mwd von den Sonderbündlern mißachtet."
kab« sämtliche deuffche Politiker und Nicht -

Politiker ein, den Artikel 18 der Reichsverfaffung von
vmne nach hinten und von hinten nach vorne umzn-
JjS ! .̂“nb  wenn einer mir daraus die zweijährige
kk7 ? L ? ufwe-sen kann, dann bin ich gerne bereit,
w'W selbst für verrückt zu erklären. Der Artikel 18
jj * ^ rchsverfaffung bespricht in sechs Absätzenn u r
die Möglichkeit, wie die Bildung neuer Länder im
Rahmen des Deuffchen Reiches möglich ist, aber ver-
b'swt diese Bildung mrt keinem Wort . Die beiden
ersten Absätze ermöglichen die Bildung neuer Länder
durch einfaches Reichsgesetz unter Zustimmung der

Die übrigen Absätze gebeil gegen den
Willen der Regierung die Möglichkeit durch Bolks-
absümmung. Auch m der Umgebung des Art . 18
Kf ^ °rR cr b,e  zweijährige Sperrfrist verqeb-
Uch suchen. Erst der Artikel 167 bringt Die Sf^ rr-

? tpfcr  verbietet die neue Staaten-
2 ltÄ ub*r| â sondern setzt nur diejenigen
SÜ J 18 ^r zwei Jahre außer Kraft , die
runa Än Stimmung gegen den Willen der Regie-
der P^ kken. Also die Möglichkeit mit Zustimmung
srist aeseüi" " »̂ Ü überhaupt nicht unter eine Sperr-
XStfL aE die Sperrfrist ist nicht et.va
läßt eine Ä n̂X Artikel 76 der Reichsverfaffung
tem Weqe ru ^ "^9^ "^ dieser Sperrfrist auf doppel-
gebenden̂ durch Beschluß der gesetz-
»nd ,$ * > M -hrh°i,und zweitens geacn den 'm-n Drittel Mehrheit
Körperschaften durch Z  gesetzgebenden
die einfache Mehrheit ' " der
w . « . MÄÄ ’Ä

.. . .

Amtliche MMmchWetl.
Instruktion

betreffend die Ausgabe von Berechtigungsscheinen
zum Tragen von Waffen und Munition.

Zm Hinblick auf Artikel 21 der Verordnung Nr . 3
der Hohen Kommission, betreffend den Besitz und den
Handel mit Waffen und Munition:

verfügt
die Hohe Interalliierte,Kommissionfür die

Rheinlande:
Die Polizei-, Zoll- und Forstbeamten sind unter

folgenden Bedingungen zum Waffentragen berechtigt:
1. Das Tragen von anderen als Schußwaffen ist

in den Fällen, für welche das deutsche Gesetz es
zuläßt, gestattet.

2. Die Berechtigungsscheine zum Tragen von
Schußwaffen werden nur ausgegeben, auf Antrag
des Landrats,  des Oberbürgernreisters oder der
obersten deutschen amtlichen Behörde im Kreise, deren
Anordn,lngen die Beamten, für welche der Berech-

; tigungsschein nachgesucht wird, unterstehen.
Der Antrag muß die Namen, Adressen und Ver¬

wendung der betreffenden Beamten angeben und
außerdem die Bescheinigung enthalten, daß alle darin
aufgeführten Personen nach dem deutschen Gesetz das
Recht zum Waffentragen haben.

Der Antrag wird an den Vertreter der Hohen
Kommission im Kreise gerichtet.

3. Die Träger von Schußwaffen müffen stets
ihren Berechtigungsschein bei sich haben.

4- Unter keinen Umständen düffen sie mehr als
20 Patronen bei sich haben.

5. Andere Personen wie besondere Wächter oder
Auffeher, welche mit Rücksicht auf ihren besonderen
Dienst bewaffnet sein müssen, können von dem Ver¬
treter der Hohen Kommission im Kreise zum Waffen¬
tragen ermächtigt werden.

Wenn es sich um Beamte einer öffentlichen Ver¬
waltung handelt, so ist der Antrag auf Erteilung
eines Berechtigungsscheines durch ihren Dienswor-
gesetzten einzureichen: er muß dieselben Auskünfte
und dieselbe Bescheinigung wie«bei den Polizei¬

beamten enthalten. Handelt es sich um Privatbeamte,
so hat deren Arbeitgeber einen Antrag von derselben
Art, der jedoch zuerst dem Oberbürgermeister oder
Landrat vorzulegen ist, zu stellen, y

Dieser hat ihn mit seinem Gutachten dem Ver¬
treter der Hohen Kommiffion im Kreise weiter¬
zureichen.

Der betreffe,we Berechtigungsschein kann von ihm
unter denselben Bedingungen wie den Polizeibeamten
und in derselben Forin ausgegeben werden.

6. Jede Person, welche zum Waffentragen be¬
rechtigt ist und deren Stellung keine Uniform erheischt,
muß, sobald sie bewaffnet ist, am linken Arm eine
weiße, 7 Zentimeter breite, und von dem Vertreter
der Hohen Kommisswn im Kreise gestempelte Arm¬
binde tragen.

Nutzung des hierfür vorgesehenenAntragformulars,
das durch dre Kreisblattdruckerei in Oderlahnstein
bezogen werden kann, bei mir zu stellen.
. . Den Herrn Bürgermeistern des Kreises empfehle
ich. dre Antragsformulare vorrätig zu halten.

St . Goarshausen, den 10. Februar 1920
.Der Sandras I . V.: N i e w ö h' n e r.
An die Ortspolizeibehörden des Kreisel

tu-P '9 ^suche , dem Herrn Kreisarzt umgehend,
spätestens bis zum 15. d. Mts . ein Verzeichnis der in
der GeMLiude untergebrachten Haltekinder und der

19 *x verstorbenen Haltekinder einzureichen
St . Goarshausen, den 10. Februar 1920 ^

_Der Lankat . ^J . V.: Niewöhner.

Drener -zahtuntzl
Dir Staats - u»d Gemeindesterrrr fftr das

4. D er.klzahr 1919 rft feig zum 14 Februar cM entrtcylen " - mm : r

4.&0 .Jit . erhöht« Wöklobsuhrgebühx.
Hebetadfune «« können aus die dem Steuer-

zelte! aufgedrvckren Konten de-- Stadtkaffe erfolgen
Oberlahvstein , den 3. Februar 1920

_ __ __ Die St- drkaffe.

• BrniSsnen - fepng
Ei et<omJ Dfm,tmtc8 ' derr 12. und Freitag,ds » 13. FebrNar 1920 ° a

für die Buchstaben A—K Donnerstags,

.Är 14
Lebknsmlttettarrsn find mitzudrmgen.
Oberiahnstem den >1. Februar 1920.

_ Städt . Lebeusmittelamt.

Bekauutmachuag.
AmM l̂es össtslag. dev IS. 5eSr»Vd. 3..

vschMitlsssI Mr
pnbet in der Aula des Gymnasiums eine

DersMUliNlg
der zum Elternbeirat der Freiherr v. Stein-
schule wahiberechttgten Eltern (Bäier. Mütter und
Adoptiveltern ) statt , zu der hiermit eingeladen und
wegen der Wichtigkeit der Sach« um zahlreiches
Er -chemen döflkchstg-beken wird. ^ '

Oberlahusiei «, den 10. Februar 1920.
Der Schulleiter:

__ _ _ Rek tor Ruckes.

t„ „ . Zahl«»«»» “
?fir die drs z-tzr noch nicht erledigten Requisitko-
^ " '.Fuür öhne re . sowie auch die ong?m. ideten
Entschädigungen werden om Donnerstag , de»
12 d. Mts . von vormittags 9—12 Uhr auf
Zimmer Nr . 10 de« Rathauses geleistet. '

Nrederlahnstet » , den li . Februar 1920
Der Magistrat.

MsiMif!
Wunderschön gelegene Obst- und Gemî -

gärten , Bauplätze mit freier, herrlicher Aussicht
auf das Rneintal , Burg Lahneck und Stolzen-
leis sollen am

M.Fefirsor,oscüilgs6 uar
m der Gastwirtschaft Johann Wirges 8er durch
den Unterzeichneten zusammen oder geteilt,
ötfent 'ich versteigert werden . Nähere Atiskunft
durch den Unterzeichneten . pgj

Grösse der Grundstücke ca. 2 3/s iSsrg ©n
Nfederlähnntein , den 6. Februar 1920.-

Mos Faasi, lahnaalsirasse io,
SSmefeianu 1

Offeriere Rotklee,Luzerne
Schweden und Wicken,

sowie sinsMe fiarieB-Saiereieo.
Will. FrogaiOgsn, Machflg-

Einen
Posten

Hotzmsteirenrlz
te» 16  Jrtnwtl. 3,

mittags 12 llhr
kommen in den

Siptfift# Retzdach uttb trabni
zur Versteigerung:

4320 Buchenwellen,
107 Raumm. Buchenscheit,
68 Raumm. Knüppel.

Anfang bei Nr . 3 im Distrikt Rehbach. Holz.
Händler werden beim Bieten nicht zugelaffen.

Branbach, den io. Februar 1920.
Der Magisirat.

VekaantmAllg.f Ndi* _ft. ^ •

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 10. Februar 1920.

Der Landrat. I . V. N i e w ö h n e r.

Die Polizeibehörde» und Ortspolizeibehörden
des Kreffes

ersuche ich, mir unigehend die Namen und Dienst¬
stellung der Beamten mitzuteilen, die bei Ausübung
des Dienstes zum Waffentragen berechtigt sind. Me
Art der Waffe, die von dem betr. Beamten geführt
wird, ist ebenfalls anzugeben.

Für die Forst- und Zollbeamten werden die nöti¬
gen Anträge von dem Herrn Regierungspräsidenten
in Wiesbaden gestellt.

St. Goarshausen, den 10. Februar 1920.
Der  Landrat. I . B. Niewöhne r.

Vekauntmachung.
x S V1  JE 24 und 25 der Verordnung
)pr Hohen Interalliierten Rheinlandkommission vom
äx / ^ 0 bedarf es zur Ausübung der Jagd im
besetztn Gebiet emes Waffenscheines und einerMunitionskarte . >

j Die Anträge auf Ertellung des Waffenscheines
I und der Muntoonskarte sind unverzüglich, unter Be

Aus der Sezirksstroße Srauback—
VaLfevbiNtzse» find zwischen Station 8,7
unö 5,9 drei junge Dbsibäume Iröswillig
abgebrochen worden.

Derjenige, welcher den Frevler s- nam¬
haft macht, daß gerichtliche Vestrafun̂ er-
folgen kann, erhält eine

VelohSW mm 100  MM.
OderlßhsKeiv, den 9. Februar 1920.

^_ Lndesds « « .

Die Iagdnutzung auf dem hiefiaen ge¬
meinschaftlichen Jagdbezirke, der einen Flä¬
cheninhalt von etwa 300 da Feld und 300
fc* Wald hat. soll am

em-tii . tze» 6. Mr ». 3;..
Mittagsl vhr. im Aathaafe hierfeikft

öffentlich meistbietend verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen werden im Ter¬

min bekannt gegeben und können auch
vorher bei mir eingesehen werden.Z

OSettieftabach, den 8. Februar 19S0.
Der ) agdvorsteher:

Alaxeiner.

rem überseeisch , hat preiswert  abzugeben

Einmuth , TaWwareilJIOI,
_ Oberla hnstein , Hochstrasse 50  703

Fussboden-Oel
prima WM. oüerien m

Wleim Freemiiflei, HicMiii.
Küppers tmsdi-Herde

weiss eml. u. reich vernickelt , 125  cm . lano
ohne küsse , mit Kohlenwagen , empfiehlt &

Julius Rfiping,
Eisenwaren -Haus und Küchengeräte,

_Braubaeha . Rh. ' ^

Alle Filz-and Miiellir Bern ui Oma
werden nach den neuesten Formen
umgearbeitet und wieder wie neu her¬

gerichtet.
Lieferung innerhalb 14  Tagen.

Meli . Heuser * ummi
Nastä tten , Oberstr . Telefon 61.

'Arbeiter
und ein lleixer

gesucht . ' 6«5

_ Berbssoifwerfce Fies en, Oüeriäüasleia.

HeileF
in Dauerstellung  gesucht.

Kruppscher Erzverladeplatz
OherlBlmsieln.

Mehrere, kräftige , nicht zu junge

Arbeiter
für dauernnde Beschäftigung gesucht. 70*

Farbwerk Weissmühle,
Oberlahnstein.

Mehrere Arbeiter
werden sofort eingestellt . ^

Denn. Kriens, Oherlohnsiein.

BoreanlehriioT
zum sofortigen Eintritt bei sofortiger Eatlok

SUCM  BecMstM Hasen,
St . Goar , Sonnengasse 84 Fernspr m

10 bis O Znntnthp
la fSem

sofort gesucht . Angebote an i'6o2
^piorfabrik , Qberlahnstein.



Nacbrul!
Wir erfüllen hiermit die traurige

Pflicht unsere Mitlheder von dem
unerwarteten Tode unseres 3.
Tupnwarts Herrn

Mloo Arnold
gebührend in Kenntnis zu setzen.

Der so früh Dahingeschiedene
war ein treues Mitglied der Turn¬
gemeinde. Mit eisernem Fleiss
hat er mitgewirkt bei der Ver¬
einigung der beiden Vereine, die
ganze schriftliche Arbeit war sein
Werk.

Die Turngemeinde verliert in
dem Verstorbenen ein leuchtendes
Vorbild turnerischer Tätigkeit,
ernster Lebensauffassung und
treuer Pflichterfüllung.

Wir werden seiner stets in
dankbarer Erinnerung gedenken.

Die Mitglieder versammeln sich
zur Beerdigung am Donnerstag ',
nachmittags 3 Uhr in der »Ger¬
mania4 Zahlreiches Erscheinen
ist Ehrenpflicht. [701

Der Yorstaail der Tarnoeieinsiß.

Nachruf!
Unser Tarnwart

Herr Kaufmann

Anton Arnold
wurde uns am 9. Febr. im jugend¬
lichen Mannesalter durch den Tod
entrissen. Nach - den schweren
Kriegsjahren kam er im Sommer
1919 mit Liebe u Anhänglichkeit
zum T urnplatz, um mitzuarbeiten
an der körperlichen Ausbildung
unserer Jugend.

Einfach und schlicht in seinem
Wesen , wohlbedachte Arbeit auf
der Turnstätte war sein Ziel.

Wir aktiven Turner verlieren
in ihm einen lieben, treuen Turn¬
wart. Sein Andenken wird stets
bei uns in dankbarer Verehrung
erhalten bleiben. [697

Todes - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-

forschlichen Ratschlüsse gefallen, gestern abend 9'/,
Uhr unsern guten Vater, Schwiegervater, Grossvater,
Urgrossvater, Bruder , Schwager und Onkel

h Volks- q.  Operettentheater"
Leitung : Max Dietrich u. Karl Brand

itn5aa!ßdss Jotel ZtolrrvMz."

Herrn JOSSpH Plflk
Schriftsetzer,

Witwer von Magdalena Pink geh. Schandry.
Mitglied mehrerer Bruderschaften,

nach kurzer Krankheit , wohlvorbereitet durch den
Empfang der hl. Sterbesakramente im Alter von nahezu
71 Jahren in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefem Schmerz:

Mittwoch, den 11. Februar,
Volksvorstellung zu ermäßigten Prf isen
Erwachsene Kinder haben Zurtritt!

Auf vielfachen Wunsch zum 2 Male!
Biblisches Festspiel!

josel Ml
seine Brüder

Die iriaerndeft Her neiisi WMiW.
Oberlahnstein, Coblenz, Frankfurt, Dachsenhausen

Niederrad und Niederlahnstein, den 10. Febr. 1920,

in Aegypten.

Die Beerdigung findet D on n er sta g , den 12. Februar
nachmittags 4s/z Uhr vom Trauerhause Rheinstr . 7 aus satt.nacnmuiag» t”/4 >->"1 —, :-
Das Traueramt wird am Samstag , morgens 6 l/B Uhr abgehalten.

Bibi. Festspiel mit Gesang in 4 Akten
Von Wittmann.

Nach der gleichnamigen Oper von
Mehul bearbeitet und mit Gesängen

, aus dieser Oper.

Am Montag abend entschlief sanft
unser langjähriger Kollege

Herr loset Pink.
Wir betrauern den Tod dieses recht¬

schaffenen Mannes, der während seiner
56jährigen Tätigkeit als Schriftsetzer
in jeder Beziehung vorbildlich wirkte
und werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Das Personal ler Böen- and Stein-
Druckerei Franz Sckickel li.Fr.Mr.

Freiwillige Fnrwehr OMalsiein. j§

Neu einoeiroHea:

Die Chöre werden in liebenswürdiger Weise
von Mitgliedern des M -G -V. „Frohsinn“
gesungen .’ Musik unter freudl . Mitwirkung

der Gehr . Schweikert.
Kassenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr

Preise der Plätze;
Einheitspreis, (kein Plaizunterschied ),

Erwachsene 2 Mk, Kinder 1 Mk.

Luley.
Grösseres Quantum

Ml
au neusten Dahnlpiei
sofort zu kaufen gesucht

Peter Birkenheier,
Obstversand,
Osterspai. [599

Achtung!
Renteaempfänger-

Versamminog

KaalBHii

Hiermit zur Kenntnis, dass
Berr ®

verh . mit Ia. Zeugnissen
u . Referenzen sucht Ver¬
trauensstellung oder tat.
Beteiligung , wo mehr auf
Vorwärtsstreben als auf
hohe Einlage gesehen
wird . Anerb . unt ., F . F.
526 an die Exped . d Bl.

Freitzg. da«  13 . ds . Mt » .
nachm. 4 Uhr

bei Herrn Cbr. Massenkeil.
Alle Rentenempfänger auch Witwen werden

dringend um Erscheinen gebeten.
891  Dis Einherufer.

Wiriscbnlllicbe Vereinim KnegsDesGbadiater mfl
QioteriiliEtiener(Orisgruine Miten).

TüchtigerKellerarbeiter

Josei Pink

Nachruf,
Mach kurzer , schwerer Krankheit W

verschied unser liebwertes Mitglied §§§

eines unserer ältesten Mitglieder ver¬
storben ist

Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag, den 12. ds. Mts., nachmittags
4l/a Uhr statt , und werden die Mit¬
glied?! gebeten, sich zahlreich hieran
zu beteiligen . Antreten in Uniform
am Sterbehaus

Oberlahnstein , den 11. Febr. 1920
m Das KoHdo.

gesucht 68?
Andreas Becker,

— Weinhandlung —
Niederlahnstein.

Die Maler- und
ÄBSireicler-

InnuiiQ
Sflr den Kreis Si.Gaarsksn.
sieht sich infolge der
stets steigenden Ma¬
terialpreisen,veranlasst
ihre Preise für Aus¬
führung von Arbeiten
dementsprechend zu
erhöhen, [696

Die innuno-.

wmmrn
Kursus, Samstag 9 '/s
(m. Z.) 11 Uhr Vortr.
Oettingen.  Hotel

Colocius (nicht
Schule. [685

Habe meine Praxis
nach

Hochstr. Nr. 228
part

verlegt.
Telefon 2250

Lndf.Piönisseß
Dentist,

Rheumatismus
Ischias -, Magen - Darm-
Leber -, Nierenleiden usw.
werden mit gutem Erfolg
behandelt von

Joh. Mohr,
Homöpathischer Heilkun
digerCobl WDetterniofe
Triererstrasse 128, Halte
stelle Rübenacherstrasse
Sprechstund . : Mittwochs
und Freitags von vorm
9—-12 u. nachm 2 l 5 Uhr.
Sonntags von 2 4 Uhr.

Sonntag , den 15. ds. Mts., mittags 3 Uhr,
im Hotel Guntrum 186

Versammlnng.

jtaamtzt
äusserst billig

Stück 1.20 Mk.
3 Stück 3. - Mk.
Friseure und Wieder¬

verkäufer erhalten Rabat
Äm&a -wf v. ausgekämas

ten Haaren zu den
höchsten Preisen.
Dietrich Lius,

Damen - u . Herrenfriseur
Coblenz , Löhrstrasse 133

AM VClbULUCtA uuovi - - - — jjgn I

perrMOflHiLi
Der Verein verliert in ihm einen

Danksagung.
treuen Kollegen und wird sein Anden
ken stets in Ehren bleiben. 713

Kath . kaufm . Verein _
„Union “ (

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an unserm schmeizlichen
Verluste meiner lieben Gat'in, unserer
herzensguten , unvergesslichen Mutter,
Tochter , Schwester und Schwägerin

Ein ordentliches !

Mädchsn
für Bausarbeit zum
alsbaldigen Eintritt

gesucht
Frau Carl Maus,

Stadtmühle , St . Goarshaus.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung
wird um vollzähliges und pünktliches Erschei¬
nen, auch der aüswärtigen Mitglieder, gebeten.
Wer noch Mitglied werden will, ist ebenfalls
willkommen. Dop  Verstund.

Tleis zuverlässiges

Mädchen

Alles Eises ani Goss
Me Diel

Xlu « e Frauen
gebrauchen bei
s <ö u i/j meine in den
hartnäckigsten Fällen best-
bewäKtcn Spezialmittelj
Vollkommen unschädlich"
Mö Garantieschein ! Wenn
altes nicht g helfen machen
Sie noch einen Versuch,
auch Sie werden mir stets
dankbar sein V-vsand ge¬
schuht di kret . E Ahm-
ling Hamburg 23,
Edbeckerweg 19V [659

Rietdn gsstüc&s

nicht unter 18 Jahren
gesucht'. , [643
Frau Adolf W« « * el,
Obe lahnsiein. Hoeh-tr . 12.

kauft
zu den höchsten Tagespreisen

färbt in passende Far¬
ben um

Färberei Bayer.

Zum 15. März odej; 1. April
E.Me , ttieg. Achtung!

Mährers Zentner

zwei ueMädchen L&ncte

weh he auch Lust zum Ser¬
vieren haben gesucht. 647 i
Hwtss» „ Herbrecht“

Lacharach a. Rhein.

Lahnstein. Wlelmine Micheli Taoesiiien
BHDI ni,» irAn■ft—-d Uhr.

miimBMiwnin.FM!««'P.-Lama.  B
Nachruf ! |

Wir erfüllen hiermit die traurige
Pflicht, die Mitglieder von dem Ab- _
leben unseres letzten Mitgründers und M
Sangesbruders , dem Ehrenmitglied S

geb . Zilz
sagen wir hiermit allen unsern herz¬
lichsten Dank.

Ganz besonders danken wir Herrn
Pfarrer Lindenbein für die trostreichen
Worte am Grabe und dem Gesang-
verein „Eintracht “ für den erheben¬
den Grabgesang, 694

Die trauernden Hinlerhliehenen.
ESCHBACH, den 9. Febr . 1920.

gesucht , von 8 —3 Uhr.
Er Geheimrat v . Liui « « *
Niedeilahnst -in. [' 59

laut - nidGesohlocMskranEtieiteä!
alte und neue Fälle. /

«trätzö -MailuwS 1« 38 Stunden
Nervöse Schwäche. Mikroskopische Untersuchungen.

Blutnutersacbuiigen.

SpBsial-Hsil-liistitKtK. SpeoM
Telefon 1824 QoWem*  Bergstraße 0

Sprechstunden von 9 - 19 o. 3- 6. Sonntags von 9 - 12.

sofort zu verkaufen
Krei8 !>emfl »«ba «-
betrieb NiStätteiJc

Verkauf© ©in f*st neuer

iUlos-Dlsler
ein Raar

«es . GiDiasd»
und ein©

Eli neuer An
für mitlere Figur,

ein Paar kräftigeArheilsscbuhe, 42
zu v©tkaufen. Näheres in
der Geschäftsstelle. (h91

Herrn josei Pink
geziemend in Kenntnis zu setzen

In dem Dahingeschiedenen verliert
der Verein neben einem tüchtigen
Säuger , einen selten eifrigen Förderer
welcher es verstand , 46 Jahre seine
ganze Kraft in den Dienst der guten
Sache zu stellen. Sein Andenken wird
bei uns stets in Ehren gehalten werden.

Die Beerdigung findet statt am
DomsPrstag , den 12. d. Mts., nach-

| mittags 4‘ jj Uhr.
Die Mitglieder versammeln sieji um

31/, Uhr im Vereinslokal und ist es
Ehrensache eines Jeden zu erscheinen.

Der VorsM.

Alle Ms-, Longen-. AstmnileiiM mii tirt-
nariiigpr dkUIIs.  chronischem Do»

verschlelmuDD und Heiserkeit.
sollten einen Versuch mit „Ab!

Für Hotelb *trfefc!
2 noch guterhalteneFrack-AnÄ.
preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der Geschätts-
nehenstelle Rsstött « » ,
Adolfsplatz 2.

behaftete sollten einen Versuch mit, „ Anitarpal“
machen . Hilft sofort I

Es löst den Schleim , nimmt den Hustenreiz und ver¬
nichtet die Krankheitserreger.

Tausendfach bewährt I Aerztlich empfohlen.
Zu haben in den Apotheken oder direkt durch ehern
pharm Lstaoratorium W Hahn , Koln - Bioh * a*

dort , Subbelratherstrasse 479.

Wer?
gibt einem jungen Ehepaar«D« von zwei
Zimcrn uns Küche
ah. Gefl Offerten unter
L R . 615  a. d. Geschähest.

11  f aBlwuriielle, Fiichsieile,
; JV1 KaniDcbenielle

UitU ^«EisgöMtoiützß*
Nr . o > billig.

N -Lahns *. , Johannes-
strasse 9 II Stock. [?I4

5
kauft zu höchsten Preisen

C.Schwedüeim, Kürscliaermelsler
Oberlahnstein . Hochstrasse 31- 33.

5HB

Eine möblierteWotmumg
von 2 - 4 Zimmern mit Küche, gegen gute
Bezahlung sofort gesucht. Angebote unter
G. 0 . 1 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung
erbeten • _ _ _ß73

Ein dunkelblauer
Kommunion-

Anzug
zu verkaufe [690
N.-Lahnstein , Emser-
strasse 33. (2»o

zu ve:kaufen [666
O . Lahmst , Hochstr. 68

_ . T““f . i Junge?Hand
Scnaeio srin|
gesucht. Gute Kost u. gut . s b w ga2t  die- - , abzugebec Wo, sasrt die
Lohn Garten «*'!* 5 , | Nebenstelle des Blattes,

Eme guterhalteneEisenWasche
nebst

ein Paar Stiefel
Nr. 42 zu verkaufen [702

Adolfstr . 113  part.

Bruchheilung
[699 operationsl os

auf naturgemässwm Weg », ohno Berufsstö ■'

Spczialarzt Br.med.Bimaes
aus KÖLM  a . Rh . Altenburgsrst - asse 25

hfilt Sprwwhstuwde vormittag « vom 9 - 1 »

am sddddM, M >4. FeliruerM
)0 COBLENZ, 12.

Yiulnr~m~sc
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